
Objekttyp: Preface

Zeitschrift: as. : Archäologie Schweiz : Mitteilungsblatt von Archäologie
Schweiz = Archéologie Suisse : bulletin d'Archéologie Suisse =
Archeologia Svizzera : bollettino di Archeologia Svizzera

Band (Jahr): 26 (2003)

Heft 4

PDF erstellt am: 22.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



as. 26.2003.4

as. 26.2003.4. In der Schweiz wird gebaut, immer mehr,
immer schneller. Im gleichen Tempo werden neue, meist unspektakuläre, archäologische
Fundstellen entdeckt. Auch wenn die beteiligten Kantonsarchäologien allzu häufig Kompromisse

zwischen dem Wünschbaren und dem Machbaren schliessen müssen: im Idealfall
können die zahlreichen, meist nur noch bruchstückhaft erhaltenen Fundstellen sorgfältig
ausgegraben und ausgewertet werden. Dies betrifft auch die neolithischen Landsiedlungen.
Allzu lange standen sie im Schatten der doch viel spektakuläreren Seeufersiedlungen mit ihren

hervorragenden Erhaltungsbedingungen. Doch die vernachlässigten Landsiedlungen fügen
sich nun als neue Mosaiksteine zu einem - nach wie vor bruchstückhaften - Gesamtbild einer
Epoche, die aus einem veränderten und differenzierteren Blickwinkel betrachtet werden muss.
Eine solche Entwicklung lässt sich beispielhaft im Kanton Basel-Landschaft verfolgen. Die

Rettungsgrabungen der letzten drei Jahre lassen das Landneolithikum in diesem Gebiet in

einem neuen Licht erscheinen. Auch die bis jetzt noch relativ unbekannten Vorgänge am
Übergang zwischen Mesolithikum und Neolithikum bekommen langsam Konturen. Im Dossier
dieser as.-Ausgabe finden Sie nähere Informationen dazu. |

Claire Hauser Pult

SS. 26.2003.4. In territorio svizzero, l'attivitä edilizia si fa sempre
piü frenetica e porta di pari passo in luce nuovi siti archeologici,
generalmente poco spettacolari. I servizi archeologici cantonali
tentano di far fronte a questa situazione, ma solo in rari casi e
possibile esplorare in modo dettagliato e studiare i numerosi, e spesso
frammentari, rinvenimenti. E' questo il caso degli insediamenti neolitici

su terra ferma, troppo a lungo considerati con minore interesse

rispetto ai coevi siti perilacustri, con I loro sensazionali rinvenimenti

e le eccezionali condizioni di conservazione. I villaggi sulla terra
ferma constituiscono oggi le nuove tessere di mosaico, che ci
consentono di ricostruire, seppure ancora in maniera parziale, il quadro

generale di un'epoca, da considerare da una nuova e piü dif-
ferenziata prospettiva.

Rappresentativo e il caso del Cantone Basilea Campagna, dove

gli scavi d'emergenza degli ultimi tre anni hanno gettato nuova
luce sull'occupazione neolitica del territorio. Tali scoperte hanno
inoltre consentito una migliore definizione del periodo ancora poco
indagato, al passaggio dal mesolitico al neolitico. Nel dossier di
questo fascicolo di as., il lettore trova un approfondimento di questo
tema. |

SS. 26.2003.4. En Suisse, on construit de plus en plus, et de plus
en plus vite. C'est ä ce meme rythme accelere que sont mis au jour
de nouveaux sites archeologiques, peu spectaculaires pour la

plupart. Les Services archeologiques cantonaux doivent trop
frequemment faire face ä de telles circonstances et ce n'est que dans

des situations ideales que les sites, nombreux mais partiellement

conserves, peuvent etre soigneusement fouilles et mis en valeur.

Ce contexte est celui de la decouverte des Sites neolithiques
terrestres, restes trop longtemps dans l'ombre des etablissements

lacustres qui, gräce ä leurs conditions de conservation exceptionnelles,

sont beaucoup plus spectaculaires. Cependant, les sites

terrestres se presentent aujourd'hui comme des elements

nouveaux, permettant de completer nos connaissances d'une

epoque. Et si le tableau reste fragmentaire, on le considere desormais

avec un regard different.

Cette evolution peut etre constatee, par exemple, dans le canton
de Bäle-Campagne. Le Neolithique de cette region est eclaire d'une

lumiere nouvelle gräce aux fouilles de sauvetage menees durant

ces trois dernieres annees. En outre, elles permettent de definir la

periode de transition entre le Mesolithique et le Neolithique, encore

peu connue. Le dossier du present numero d'as. propose des

informations detaillees sur le sujet. \


	

